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INFORMELLE LERNORTE IM UMBRUCH

• Diskussion um zeitgemäßes Selbstverständnis ("4. 
Generation")

• Aufgreifen aktueller gesellschaftlicher Themen und 
kontroverser Debatten ("socio-scientific issues") 

• Digitalisierung 

• Besuchendenorientierung, Partizipation



INFORMELLE LERNORTE IM UMBRUCH



Innovationsschub Erschwerte 
Rahmenbedingungen



Lernökologie
Museen



Lernökologie
Museen





Mit ihren partizipativen Angeboten zur Wissensvermittlung erreichen die 
Forschungsmuseen ein breites Publikum. Dabei zeichnet sie die Möglichkeit aus, 
Wissenschaft anschaulich erfahrbar und das materielle Kultur- und 
Naturerbe ihrer Sammlungen greifbar zu machen. Zunehmend flankieren die 
Museen dabei ihre analogen Vermittlungsansätze mit sowohl hybriden als auch rein 
digitalen Angeboten. Diese Ansätze müssen die Forschungsmuseen konsequent zu 
einer ganzheitlichen, den physischen und den digitalen Raum 
umfassenden Museumserfahrung weiterentwickeln. 



Authentizität

• Objekte
• Personen (Wissenschaftler, Zeitzeuge)

• Handlungen (wissenschaftliche Experimente 
durchführen, mit originalen Werkzeugen arbeiten)

• Settings (Labor, historischer Ort)



Digitalität

non-formale und 
informelle Lernorte

Virtuelle Welten

Online Ausstellungen & 
Sammlungen

Digitale Führungen multimediale Führer

Serious Games

Empfehlungssysteme

Augmentierte Realität3D Druck & 
Makerspaces

Social Media



Insbesondere mit Blick auf Forschungsthematiken, die von besonderer 
gesellschaftlicher Tragweite sind und entsprechend kontrovers diskutiert 
werden, müssen sie Räume für eine konstruktive und faktenbasierte 
Auseinandersetzung eröffnen, die die Vielfalt wissenschaftlicher und 
gesellschaftlicher Positionen abbildet. 



Quelle: https://www.colleendilen.com/2019/03/06/in-museums-we-trust-heres-how-much-data-update/
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Sie sind Orte, an denen Erkenntnisse der Forschung für die breite Öffentlichkeit 
– unabhängig von Alter, Geschlecht, Herkunft und Bildungshintergrund – 
aufbereitet und greifbar gemacht werden. 
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PERSPEKTIVEN

• Wie kann eine noch stärkere Verknüpfung schulischen 
und außerschulischen Lernens gelingen? 

• Wie kann das Interesse an informellen Lernorten auch in 
der Freizeit  geweckt und aufrechterhalten werden, 
insbesondere auch bei bildungsfernen Jugendlichen? 

• Wie können die Möglichkeiten digitaler Medien für die 
außerschulische und informelle Bildung von Kindern und 
Jugendlichen sinnvoll genutzt werden? 



PERSPEKTIVEN

• Notwendigkeit einer empirischen Fundierung des Bereichs
• Forschungsfeld informelles / non-formales Lernen ist 

bislang kaum entwickelt
• Lehrstühle, Förderung wissenschaftliche Nachwuchs, 

Kooperationen zwischen (außer-) universitärer Forschung 
und Praxisfeld

• Systematische Förderung zur Methodenentwicklung, 
Theoriebildung und Erhebung generalisierbarer 
empirischer Daten

• Evidenzbasierte Entwicklungsstrategien



VIELEN DANK FÜR IHRE 
AUFMERKSAMKEIT

S.SCHWAN@IWM-TUEBINGEN.DE
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